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“Ein Leben in Würde ist nur  

mit der bedingungslosen Absicherung 

der grundlegenden materiellen Existenz 

und gesellschaftlichen Teilhabe möglich.” 
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Mindesteinkommen – Kapitel 1

Ein Mindesteinkommen ist ein Einkommen für einen Menschen, 
das dessen Existenz und gesellschaftliche (Mindest-)Teilhabe 
sichern soll, also vor Armut schützen soll. 

Das Mindesteinkommen ist kein Lohn für Lohnarbeit.

Es ist steuer-, beitrags-, oder abgabenfinanziert.

Um das Mindesteinkommen zu erhalten, 
muss man aber selbst vorher keine Steuern oder Beiträge gezahlt 
haben.

Es gibt zwei Formen eines Mindesteinkommens:

 Grundsicherung

 Grundeinkommen



Grundsicherung – Kapitel 2

Grundsicherungen wie Hartz IV, Hilfe zum Lebensunterhalt oder
Grundsicherung bei vollständiger Erwerbsminderung

 sozialadministrativ bedürftigkeitsgeprüft (Einkommen, Vermögen)
man muss also arm sein, um es zu bekommen

 nicht individuell garantiert (Bedarfs-/Einstandsgemeinschaft)

 Zwang zur Arbeit und zu Gegenleistungen

 sichert nicht die Existenz und gesellschaftliche Teilhabe, schafft
nicht Armut ab 

behindert Inklusion (ist auch grundrechts- und völkerrechtsswidrig), 
weil es

diskriminierend und stigmatisierend ist, 
viele arme Menschen aus dem Leistungssystem
ausgrenzt (Nichtinanspruchnahme, Sanktionen)

bürokratisch und Verschiebebahnhof ist, 

nicht vor Armut schützt



Grundeinkommen – Kapitel 3

Grundeinkommen

 allen Menschen individuell garantiert

 nicht sozialadministrativ bedürftigkeitsgeprüft (man muss also 
keine Armut nachweisen)

 ohne Zwang zur Arbeit oder Gegenleistung

 sichert bedingungslos allen die grundlegende materielle Existenz
und gesellschaftliche Teilhabe

(für Deutschland ca. 1.050 bis 1.150 Euro netto) 

Andere Einkommen kommen zum Grundeinkommen dazu.

befördert Inklusion, weil

sichere Vorsorge vor Armut! 

ein Antrag, keine Bürokratie, keine Diskriminierung,
keine Stigmatisierung

Kein Ausschluss aus dem Leistungssystem!



Prinzip des Grundeinkommens – Kapitel 4

Das Grundeinkommen ist zwar eine Geldleistung,
aber dessen Prinzip ist kein Geldprinzip.

Sondern es handelt sich um einen grundlegendes 
gesellschaftliches Prinzip: 

Jeder Mensch hat das Recht auf freien, 
bedingungslosen Zugang zu Gütern, Infrastruktur und 
Dienstleistungen, um seine materielle Existenz sichern 
und an öffentlichen, gesellschaftlichen Prozessen 
teilnehmen zu können 
- ob nun durch Geld oder durch kostenfreie, 
bedingungslose Zugänge zu Gütern und 
Dienstleistungen abgesichert. 

In einer Gesellschaft, in der vieles bedingungslos ohne 
Geld nutzbar und erhältlich wäre, könnte die 
Geldleistung des Grundeinkommens geringer sein.



Höhe des Grundeinkommens – Kapitel 5

Ein Grundeinkommen in Deutschland muss derzeit ca. 
1.050 bis 1.150 Euro betragen. Diese Höhe kann von 
der Armutsrisikogrenze, von einem Warenkorb oder 
der Pfändungsfreigrenze abgeleitet werden. 

Das Grundeinkommen in dieser Höhe ist finanzierbar. 
Verschiedene Berechnungsmodelle weisen das nach. 

Die Regelbedarfe bei den Grundsicherungen sind viel 
zu niedrig. Sie werden von Armen und materiell 
Unterversorgten abgeleitet. Das ist ein Widerspruch in 
sich. Denn angeblich sollen Grundsicherungen die 
Existenz und Teilhabe, also vor Armut sichern.  



Geschichte und Begründungen des Grundeinkommens - Kapitel 6

Erich Fromm, Mitte des 20. Jahrhunderts

Jeder Mensch hat das Recht auf ein 

garantiertes Einkommen, das die 

Existenz und gesellschaftliche Teilhabe 

sichert. Das Recht auf gesicherte Existenz 

und Teilhabe steht vor jeglicher Nutzens- oder Leistungsbewertung.

Jeder Mensch hat Würde und Wert – weil er Mensch ist.

„Das garantierte Einkommen würde nicht nur aus dem Schlagwort 'Freiheit' 
eine Realität machen, es würde auch ein tief in der religiösen und 
humanistischen Tradition des Westens verwurzeltes Prinzip bestätigen, 
daß der Mensch unter allen  Umständen das Recht hat zu leben. 

Dieses Recht auf Leben, Nahrung und Unterkunft, auf
medizinische Versorgung, Bildung usw. ist ein dem Menschen
angeborenes Recht, das unter keinen Umständen eingeschränkt
werden darf, nicht einmal im Hinblick darauf, ob der Betreffende
für die Gesellschaft 'von Nutzen' ist.“



Geschichte und Begründungen des Grundeinkommens – Kapitel 6

Victor Considerant (ein Schüler von Charles Fourier)

Mitte des 19. Jahrhunderts

Jeder Mensch soll seine individuellen 

Fähigkeiten frei mit anderen entwickeln können, 

deswegen soll es für alle ein 

garantiertes Existenzminimum geben!  

Kein Mensch ist unfähig, jede/r ist anders fähig!

„Macht Revolutionen, Dekrete, Verfassungen, proklamiert die Republik […] 
– für die ernstliche, wahre Freiheit der Massen werdet ihr […] absolut 
nichts getan haben, so lange die Gesellschaft nicht jedem Manne, jeder 
Frau, jedem Kinde ein angemessenes Existenzminimum garantiert, 
so lange nicht jedem Menschen sichergestellt, […] als erstes seiner 
Rechte als Glied der Menschheit, sind: 

Kleidung, Wohnung, Nahrung und alle für den Lebensunterhalt
und die soziale Unabhängigkeit seiner Person notwendigen Dinge.“



Diskussion im Zusammenhang mit Grundeinkommen – Kapitel 7

 regionale, nationale und globale Ansätze

 unbezahlte Arbeit ist auch Arbeit, gehört zur Ökonomie,
Teilhabe mit und ohne Erwerbs-/Lohnarbeit 

 Was ist gerecht, was ist Leistung? Wofür Anerkennung?

 gemeinsame Güter gehören allen, Demokratisierung aller 
gesellschaftlichen Bereiche 

 Antwort auf Digitalisierung und Armut sowie Förderung 
Arbeitszeitverkürzung/Selbstbestimmung

 (Rück-)Verteilung von gesellschaftlichem Reichtum,     
verschiedene Geldformen

 Grundeinkommen und ökologische, nachhaltige Gestaltung

 Förderung der Demokratie in Gesellschaft und Wirtschaft

 Globale Soziale Rechte / Recht auf Freizügigkeit



Grundeinkommen befördert Inklusion und Teilhabe – Kapitel 8

 materielle Absicherung, um sich frei ausprobieren zu können

 antrags- und bürokratiearm, inkludierend - ohne     
Norm(alitäts)vorgaben, ohne Leistungsausschlüsse

 fördert politische Selbstermächtigung und Engagement

 ist ein sicherer „Grund“ für alle 

plus weitere Einkommen (z. B. Erwerbseinkommen) 

plus individuelle Nachteilsausgleiche (Teilhabegeld, 
persönliche Assistenz, persönliches Budget, 
Eingliederungsleistungen) 

plus barrierefreie Welt im öffentlichen und privaten Raum



Links / Webseite

Netzwerk Grundeinkommen
https://www.grundeinkommen.de/

 Informationen und Nachrichten

 Übersicht über Modelle und Ansätze für ein Grundeinkommen

 Materialien und Literaturliste

 Vorträge und Videos

 Aktionen und Termine

https://www.grundeinkommen.de/
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